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Etwas von den rußiſchen Baͤdern .

( Aus eben dieſer Reiſebeſchreibung . )

In einem rußiſchen Dorfe giengen wir in ein Bad⸗
haus , und unterſuchten es mit ſo vieler Aufmerkſam⸗
keit , als die darin herrſchende unertraͤgliche Hize
erlaubte . Es war ein hoͤlzernes Gebaͤude mit einer
einzigen Stube und kleinen Fenſtern , wie die in den
gemeinen Bauerhuͤtten ſind . Es befand ſich ein altes
Weib darin , welche das Bad zubereitete ; weil uns
aber der heftige Dampf und die Hize kaum eine Mi⸗
nute lang in der Stube ſelbſt litt , ſo ſtellten wir uns
an die Thuͤr , und beobachteten den Hergang der
Sache . Erſt machte ſie ein Feuer unter einen Bogen
von großen Granitſteinen , der ungefaͤhr vier Fuß
hoch war ; da dieſe genugſam erhizt waren ,
ſprengte ſie von Zeit zu Zeit Waſſer darauf , welches
ſogleichkin Dampf aufflog . Darauf nahm ſie , mit⸗
telſt zweier Staͤbe mehrere gluͤbende Kieſelſteine aus
dem Feuer , und warf dieſelben in einen Waſſerei⸗
mer, welcher dadurch verſchiedene Grade von Waͤrme
erbielt . Ungefaͤhr eine Stunde nachher kamen drei
Maͤnner in das Bad , zogen ihre Kleider aus und
blieben darin , indeſſen das alte Weib immer Waſſer
auf die Steine ſpruͤzte, welches die Stube entſezlich
erhizte . Einige Zeit nachber legten ſich die Maͤnner
auf eine Art von Cafel ; das alte Weib uͤberſchmierte
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ſie mit Seife , und rieb ſie dann ganz ſachte mit
einem Bund Aeſte , die voll Blaͤtter waren . Die
Hize trieb uns von der Thuͤr weg ; aber bald darauf
ſahen wir die Maͤnner mit ganz hochroth angelaufe⸗
nem Koͤrper aus der Badhuͤtte hervor , und in den
naͤchſten Bach ſpringen .

Nahe bei dem Juriewſchen Kloſter zu Nowgorod
gingen wir in ein anderes Bad , welches groͤßer
und bequemer war , wo wir alſo einige Zeit blei⸗
ben , und alles mit anſehen konnten . Es war ein
großes boͤlzernes Haus , welches , wie das oben be⸗
ſchriebene , nur ein einziges Gemach hatte , und mit
einigen Reihen breiter Baͤnke verſehen war , die ,
wie Stuffen , faſt bis an die Oberdeke uͤbereinander
aufgerichtet waren . In dem Gemach waren unge⸗
faͤhr 20 nakte Perſonen ; einige lagen auf den Baͤn⸗
ken , andere ſaßen , noch andere ſtanden ; einige
wuſchen ihren Leib mit Seife , andere rieben ſich
ſelbſt mit kleinen Buͤndeln von Eichenlaub , das
wie eine Ruthe zuſammen gebunden war ; einige
ſchuͤtteten heiſſes , andere kaltes Waſſer uͤber die
Koͤpfe; einige wenige , die vor Hize beinahe ganz
ohnmaͤchtig waren , ſtanden in der freien Luft , oder
tauchten ſich oft hintereinander in den Fluß Wolchow .

Ich fuͤge hier noch die Erzaͤhlung eines ſich in
Petersburg aufhaltenden Englaͤnders bei , welcher
ſich zur Erhaltung ſeiner Geſundheit baden mußte.

„ Die Badſtube , ſagt er , war klein und niedrig /
und enthielt eine Erhoͤhung von großen Steinen ,
worunter ein Feuer brannte , und zwo breite Baͤnke,
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die eine nahe unten am Boden , und die andere

nahe an der Oberdeke . Einiges von Zeit zu Zeit

auf die erhizten Steine geſpruͤzte Waſſer fuͤllte die

ganze Stube mit einem heiſſen und erſtikenden Dampf ,

welcher durch ſein Auffteigen in die Hoͤhe den Obern⸗

theil der Stube mehr erhizte , als den untern . Nach⸗

dem ich meine Kleider ausgezogen hatte , legte ich

mich auf die obere Bank , indeſſen das Badweib

einige Eimer kaltes und warmes Waſſer zurechte

machte , und durch Waſſeraufſpruͤzſen den Dampf im⸗

mer vermehrte . Sie tauchte ein Buͤſchel Zweige in

das heiſſe Waſſer , beſprengte mich mehrmalen damit ,

und rieb endlich mit eben demſelben meinen Leib .

Ungefaͤhr eine halbe Stunde nachher legte ich mich

auf die untere Bank , welche ich viel kuͤhler fand .

Nachdem mich das Badweib vom Kopk bis zum Fuß
mit Seife uͤberſchmiert , mich ungefaͤhr 10 Minuten

mit Flannel uͤberrieben , und ſo viele Guͤſſe warmes

Waſſer uͤber mich gegoſſen hatte , bis die Seife ganz

weggewaſchen war , dann troknete ſie mich endlich

mit Handtuͤchern ab. Da ich meine Kleider in einer

ungeheizten Stube anzog , hatte ich Gelegenheit zu
bemerken , daß die kalte Luft wenig Wirkung auf

meinen Koͤrper machte , ob er ſchon ſehr erhizt war ;

dennwaͤhrend ich mich anzog , fuͤhlte ich eine gluͤhende

Hize , welche die ganze Nacht durch anhielt . Dieſer

Umſtand uͤberzeugte mich , daß , wenn die Ruſſen aus

den Dampfbaͤdern in den Fluß ſpringen , oder ſich im

Schnee waͤlzen, ihre Empfindungen ſo wenig , als auch
die Wirkungen davon nicht unangenehm ſeien . „
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Ob man ſchon die abgehaͤrtete Leibesbeſchaffenheit
der Ruſſen insgemein den ploͤzlichen Abwechſelungen
von Hize und Kaͤlte in dieſen Baͤdern zuſchreibt, ,
fo hat ſie doch auch noch andere Urſachen . Die Bauern
veraͤndern ihre Kleidung , ohne die mindeſte Ruͤkſicht
auf die Abwechſelung der Jahreszeiten : ſie tragen
am naͤmlichen Tage nichts als ihre grobe Hembden
und Hoſen , oder die waͤrmſte Kleidung . Mit der

Gemaͤchlichkeit der Betten ſind ſie ganz unbekannt ,
indem ſie entweder ober ihren Stubenoͤfen , oder auf
dem bloſen Boden ſchlafen , manchmal in ihren

Kleidern , manchmal ganz nakend . Ihre Huͤtten
ſind ſehr warm , theils weil ſoviele Leute darinn zu⸗
ſammengedraͤngt ſind ; theils weil ſie dieſelben auch
mitten im Sommer heizen , ſo daß es beim Her⸗
ausgehen iſt , als wenn man aus einem warmen

Bade in die freie Luft traͤte. Die Kinder werden
nicht zaͤrtlich erzogen , ſondern ſchon von der fruͤhe⸗
ſten Jugend an zu allen Beſchwerlichkeiten gewoͤhnt .
Wir kamen ſelten durch ein Dorf , wo wir nicht

einige auf der Straßen herumlaufen , und andere ,
die noch kaum kriechen konnten , vor den Thuͤren
der Huͤtten ſtehen oder liegen ſahen ; und alle dieſe

batten ſelbſt in regnichten und froſtigen Wetter nichts
als ihre Hembden am Leibe . Auf dieſe Art werden
die Ruſſen an die Abwechſelungen von Hize und
Kaͤlte, von Kindheit auf an die rauheſte Lehensart

gewoͤhnt .
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